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Erwerb der Oberen Muhle, seinem ehemali-
gen Lehrort, schaffte er die Voraussetzung
far ein im wahrsten Wortsinn blihendes
Unternehmen in der Branche kinstlicher
Blumen und Kranzherstellung, das er nach
dem Tod der Eltern zusammen mit seinem
Bruder bis 1993 fihrte. Seither genoss Albin
Hardi in seinem schénen Heim am Barba-
rossaweg den Ruhestand, welchen er jetzt
der unterdessen um Enkel vergrésserten
Familie und der Pflege von Hobbys und
Freundschaften widmen konnte.

Geselligkeit war ihm schon immer nebst all
den Engagements in Wirtschaft und Politik
wichtig gewesen. So machte er als sportli-
cher Typ beim Skiclub, als Lokalpatriot bei
den Freischaren, als kollegialer Kumpan bei
einem Kegelclub und als verantwortungs-
voller Freigeist beim Ambassador Club
Lenzburg-Seetal mit, zu dessen Grindern
und vorbildlichen Mitgliedern er, so lange
es noch ging, gehoérte.

Auch wenn Albin Hardi die Lokalpolitik als
«grosses Hobby» bezeichnete: Der Einsatz
als stolzer Blrger sprengte den Rahmen
einer blossen Nebenbeschaftigung bei wei-
tem. Schon als 20-Jahriger trat er der Frei-
sinnigen Partei bei, welche er prasidierte,
und wirkte in Kommissionen mit. 1966-1975
betreute er als Stadtrat das Bau- und Ver-
kehrswesen, wirkte 1976-1981 als Vizeam-
mann und krénte die Karriere 1982-1989
als Stadtammann mit Verantwortlichkeiten
fur Finanzen, Polizei, Vormundschaft und
Kultur. All diese besonders arbeitsintensiven,
zeitaufwandigen Aufgaben erforderten ne-
ben rechtlichen und fachlichen Kenntnissen
diplomatisches Geschick und Standfestig-
keit. Eine offene, liberale Gesinnung liess
ihn immer wieder Briicken bauen. Die Ara
Hardi war gekennzeichnet durch Planung
und Ausbau der Infrastrukturen einer wach-
senden Stadt. Bahnhofausbau, Heitersberg-
linie, Hochwasserentlastung Aabach, Kern-
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tangente, Neubau von Berufsschule, Werk-
hof SWL/Bauamt, Museum Burghalde, Schul-
bauten und Einfihrung des Einwohner-
rates. (HH.)

Hans Gurini-Hungerbiihler,
Confiseurmeister

Fast vier Jahrzehnte lang stand der Name
Gurini fur kulinarische Kostlichkeiten. Die
von Hans Gurini und seiner Frau Barbara
gefuhrte Confiserie genoss weit Uiber Lenz-
burg hinaus einen Ruf fir Torten, Patisserie,
Pralinés, Schinkengipfeli und andere Lecke-
reien von auserlesener Qualitat. Dies zeigt
sich auch darin, dass diese Gaumenerlebnis-
se mehr als ein Dutzend Jahre nach der Ge-
schaftsaufgabe vielen immer noch bestens
prasent sind.




Hans Gurini hatte am 5. September 1926 in
Lenzburg als Sohn einer Konditorfamilie
das Licht der Welt erblickt. Acht Jahrzehnte
spater schloss sich sein Lebenskreis, als er
sich von einer schweren Herzoperation mit
Komplikationen nicht mehr erholte und am
27. April 2007 fur immer die Augen schloss.

Hans Gurini war stets dem Schénen und
Guten zugetan. Er schatzte es, Familie oder
Freunde mit einem exzellenten Essen zu
bekochen und einen edlen Tropfen dazu zu
kredenzen. Er war auch ein Leben lang den
schénen Kunsten, speziell der Musik und
der Malerei, zugetan. Diese Leidenschaft ist
ihm wohl buchstablich in die Wiege gelegt
worden: In Form eines Blumenstrausses, den
die Frau des entbindenden Arztes vorbeige-
bracht hatte: die bekannte Mundartdichte-
rin Sophie Haemmerli-Marti.

Nach der Schule absolvierte Hans Gurini eine
Konditorlehre. «Spriingli» Zirich, «Brandli»
Basel und «Spoéri» im nordafrikanischen
Algier waren weitere wichtige Stationen
vor der Konditormeisterprifung und der
Ubernahme des elterlichen Betriebes 1956.
Im gleichen Jahr erfolgte die Hochzeit mit
Barbara Hungerbuhler; ein Jahr spater kam
Tochter Gabriela und drei Jahre spater Sohn
Stephan zur Welt. Durch harte Arbeit, viel
Fleiss und (kunst-)handwerkliches Geschick
wurde aus dem Unternehmen Gurini Uber
die Jahre und Jahrzehnte eine Confiserie-
Legende, deren Ruf bis in die europaischen
Koénigshauser drang, die einst mit einem
Grossauftrag flachendeckend beliefert wer-
den durften. Und das «Kafi Gurini» avancier-
te zum Treffpunkt von Lenzburg, viele Jahre
lang ein wichtiges Nachrichtenzentrum im
gesellschaftlichen Sinne.

Hans Gurini war ein begnadeter Berufs-
mann, mit Leib und Seele bei der Arbeit. Er
bildete rund 40 Lehrlinge aus und uber-

raschte die Kundschaft immer wieder mit
neuen Rezeptideen. Erholung und Ausgleich
fand er bei seinen Hobbys Kegeln, Schiessen
oder Tennis, insbesondere aber in der Natur.
Er war ein begeisterter Jager im weidman-
nischen Sinne und verflgte Uber einen gru-
nen Daumen, wie auch heute noch im bla-
henden Garten des von ihm gebauten Hau-
ses zu sehen ist. Das nach seinen Vorstellun-
gen gestaltete Heim am Heidenburgweg
wurde in den letzten Jahren zu seinem per-
sonlichen Réduit. Aus ihm heraus nahm
Hans Gurini regen Anteil am Werden und
Gedeihen der Familie, Kinder und Grosskin-
der, und am Lokal- und Weltgeschehen. Mit
Zeitungslektlre hielt er sich auf dem Lau-
fenden und war dank seinem profunden
Wissen vielen ein interessanter Diskussions-
partner.

Er liebte auch gesellige Stunden im Familien-
und Freundeskreis. Momente, in denen er
die ihm sonst vielfach eigene Zurlckhal-
tung aufgab und mit herzlichem Humor
mitfeierte. Mit Geduld und ohne Klage hat
er die sich in den letzten Jahren haufenden
gesundheitlichen Probleme hingenommen
und ertragen. Nach glicklicherweise nur
kurzer Leidenszeit ist Hans Gurini einge-
schlafen. (Bur)

Kurt Bissegger-Briihl,
Konditormeister

Kurt Bissegger, der alteste Einwohner und
Ortsburger von Lenzburg, verstarb in der
Nacht vom 29. auf den 30. Juli 2006 im
Altersheim Obere Muhle in Lenzburg, zwei-
einhalb Monate vor seinem 99. Geburtstag.
Kurt kam am 18. Oktober 1907 in Lenzburg
zur Welt und verbrachte mit seinen zwei
Schwestern eine gluckliche Jugendzeit im

107



	Hans Gurini-Hungerbühler, Confiseurmeister

